
















ganze Unterseite ist weißlich und hat einen schwachen Perlmutterglanz. Auf der Kopf­
unterseite und der Kehle befinden sich drei bis vier Paar rauchgraue, nicht sehr deutliche 
Streifen, die parallel zur Maulkante V-förmig nach hinten auseinander gehen. Im Habi­
tus gleichen die kleinen Riesenkanareneidechsen etwas den Mauereidechsen, allerdings 
nicht so stark wie junge Kanareneidechsen. In der Färbung und Zeichnung haben die 
Jungtiere beider Arten überhaupt keine Ahnlichkeit miteinander (Abb. 4). 

Schon gleich nach dem Schlüpfen gaben die Kleinen bei Behelligung deutlich 
vernehmbare piepsende Laute von sich. Nach zwei bis drei Tagen begannen sie 
mit der Nahrungsaufnahme. Sie nahinen gleich frischgehäutete, ausgewachsene 
Mehlkäferlarven an. Abgesehen von größen- und mengenmäßigen Unterschieden, 
glich die Nahrung von Anfang an de,r der erwachsenen Eidechsen. Allerdings 
steht die animalische Kost in einem etwas günstigeren Verhältnis zur vegeta­
rischen. Aber auch die Kleinen erkoren bald Dessertjoghurt zu ihrer Lieblings­
nahrung. 

Am 22. III. 1974 begannen die kleinen Eidechsen mit der ersten Häutung. 
Färbung und Zeichnung waren danach unverändert. Die zu diesem Zeitpunkt 
bestehenden Längen- und Gewichtszunahmen sind wieder der Tabelle zu ent­
nehmen. Die zweite Häutung begann um den 20. IV. Die Zeichnung wurde 
jetzt schon etwas undeutlicher. Der vordere Teil der Unterseite und die Flanken 
bekamen bereits den für die adulten Exemplare üblichen rötlichen Anflug, nur 
noch nicht ganz so intensiv. Der hintere Teil der Unterseite wurde gelblich, und 
das Massetericum bekam eine himmelblaue Farbe. Gegen Ende Mai war schon 
ein sehr deutlicher Größenunterschied bei den Jungtieren zu erkennen. Man 
konnte ganz deutlich zwei der Länge und dem Gewicht nach unterscheidbare 

Abb. 4. Frischgeschlüpfte Jungtiere von Lacerta simonyi stehlini. Links gestreifte und 
rechts gefleckte Form. - Alle Aufn. W. BiscHOFF. 

Two· colour phases of newly hatched Lacerta simonyi stehlini. 
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Tab. 1. Maße und Gewichte der jungen Lacerta simonyi stehlini (in mm und g). 
Lengths and weights of the hatchlings of Lacerta simonyi stehlini (in mm and g). 

Nr. 1 Nr.2 Nr. 3 Nr. 4 Nr. 5 Nr. 6 Nr.7 Nr. 8 

19.I.1974 
Kopflänge 11,0 11,4 11,2 11,7 11,5 11,8 
Kopf-Rumpflänge 40,5 44,4 41,6 43,2 40,8 42,6 
Schwanzlänge 88,9 98,9 88,1 92,7 88,8 108,4 ? 
Gewicht 2,0 2,2 1,9 2,0 2,0 2,5 2,1 2,3 

22. III. 197 4 
Kopflänge 12,2 12,5 11,9 12,1 11,9 12,0 11,2 12,9 
Kopf-Rumpflänge 49,1 50,0 49,4 45,1 44,2 46,3 44,3 47,3 
Schwanzlänge 109,4 118,4 107,8 105,5 99,4 119,5 ? 115,1 
Gewicht 4,0 4,9 4,3 3,2 2,9 3,5 2,7 4,2 

Ende V. 1974 
Kopflänge 13,8 15,0 14,2 14,1 12,5 13,5 13,0 17,0 
Kopf-Rumpflänge 59,5 62,5 61,0 55,5 52,0 51,0 53,5 70,0 
Schwanzlänge 132,0 148,0 140,5 128,5 112,0 126,0 ? 160,0 
Gewicht 8,3 9,8 ? 5,2 4,3 4,8 10,1 

Gruppen erkennen. Es sind hier also vollkommen die gleichen Verhältnisse wie 
bei Lacerta galloti. Die größeren Tiere, in denen ich auch diesmal wieder die 
Männchen sah, waren schon viel robuster und erinnerten in keiner Weise mehr 
an Mauereidechsen. Dagegen waren die kleineren Exemplare noch ziemlich 
schlank. Die Zeichnung war nun bei fast allen Tieren schon recht undeutlich. Sie 
sahen dadurch den alten Eidechsen schon sehr ähnlich. 

Die kleinen Riesenkanareneidechsen sind bei weitem nicht so scheu wie meine 
jungen Kanareneidechsen aus dem Jahre 1970. Wie bei diesen entwickelte sich 
auch hier das stärkste Tier zum Herrscher. Die kleineren Exemplare wurden 
wieder so sehr gebissen, daß ich sie von den größeren trennen mußte. Ansonsten 
bereitete die Aufzucht der Jungtiere bis jetzt keinerlei Schwierigkeiten. Zur 
Vermeidung von Mangelerscheinungen bekommen sie von Zeit zu Zeit Vitamin­
und Kalkgaben sowie UV-Bestrahlung oder nach Möglichkeit direktes Sonnen­
licht. Da es sehr unwahrscheinlich ist, daß sich die Tiere, wenn sie größer sind, 
ohne Komplikationen zusammen pflegen lassen, wurde ein Teil von .ihnen in­
zwischen schon abgegeben. 

Zusammenfassung 

Es wird ein kurzer Einblick in die verwandtschaftliche Stellung von Lacerta simonyi 
stehlini gegeben. Einige Beobachtungen zur Nahrungsaufnahme und zum Verhalten im 
Terrarium gepflegter Exemplare werden beschrieben. Ein Pärchen paarte sich. Es wurden 
nacheinander zwei Gelege von sieben und elf Eiern gebracht. Aus dem zweiten Gelege 
schlüpften acht Jungtiere. Ihr Aussehen, Wachstum und Verhalten in den ersten vier 
Lebensmonaten wird beschrieben. 
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·Summary 

The systematic position of Lacerta simonyi stehlini is shordy reviewed. Same obser­
vations concerning nutrition and behaviour, also mating behaviour, are described. Two 
clusters containing seven and eleven eggs were produced. Eight juveniles hatched from 
the second duster. Their morphology, growth and behaviour during the first four months 
are described. 
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